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    PROLOG




    Als sie leichtfüßig aus dem Badezimmer hervorkam, trug sie ein dickes weißes Handtuch um ihre Hüfte herum. Vielmehr brauchte es nicht, um ihrer Sittlichkeit Genüge zu tun, da ihre langen schwarzen Locken so nach vorne gelegt waren, dass sie ihre Brüste verdeckten. Oder wenigstens fast.




    Ein einziger großzüger Nippel, dessen Spitze im gedämpften Schlafzimmerlicht schimmerte, ragte aus dem Glanz ihres rabenschwarzen Haars hervor. Ihre hellbraune Haut war makellos und hatte den Glanz von Jugend in ihre seidene Struktur eingebrannt.




    Dem nackt zwischen den Bettlaken ausgestreckten Australier wurde gerade klar, dass er auf einen solchen Anblick nicht vorbereitet gewesen war. Ihre leicht aufgeschlagenen Augen, hohen Wangenknochen und ihre reichen, vollen Lippen, die keines Lippenstiftes bedurften, bannten seinen Blick.




    Selbst die Art, wie sie sich bewegte, war hypnotisierend.




    Still glitt sie durch den Raum auf die halb geöffneten Vorhänge des Fensters zu, das den Blick aus dem 23sten Stockwerk auf das unglaubliche Panorama Bangkoks bei Nacht freigab. Als sie sich hinüberbeugte, um die Vorhänge zuzuziehen, rutschte das Handtuch von ihrem Körper herab. Sie machte nicht den geringsten Versuch, es auf seinem Weg in Richtung Boden aufzuhalten, nahm scheinbar nicht einmal Notiz von seinem Davonscheiden.




    Der verbleibende Streifen Licht, der von draußen hereinfiel, hob die perfekte Form ihres Körpers gegen die Skyline ab.




    Sich umdrehend wand sie sich dem spärlich beleuchteten Inneren des Hotelzimmers zu. Er konnte jetzt fast jeden Teil ihres unglaublichen Gesichtes und Körpers sehen. Langsam und wohlüberlegt strich sie ihr Haar von ihren Brüsten herunter, so dass er deren Festigkeit und das grazile Aufrichten ihrer Nippel, ausgeprägt und straff, in sich aufnehmen konnte.




    Das üppige, buschige Dreieck zwischen ihren Beinen fesselte seine Aufmerksamkeit, bis sie langsam ihren Weg durch den Raum zurückverfolgte, ohne den Mann, der beinahe atemlos dort auf dem Bett lag, auch nur eines Blickes zu würdigen.




    Ehrfürchtig folgte dieser jeder ihrer fast katzenhaften Bewegungen. Erst als sie ihm so nah war, dass er sie hätte berühren können, trafen sich ihre Blicke. Ihre Lippen öffneten sich wie zum Sprechen, aber sie sagte kein Wort.




    Stattdessen griff sie nach dem Bettlaken, entblößte so ihren Partner für die Nacht und ließ dann ihren Körper über ihn gleiten, während sie mit der Ausübung eines quälend langsamen Rituals begann, welches den 58jährigen Australier in die erste aus einer Serie überirdischer Reisen transportierte, von welcher er hoffte nie zurückkehren zu müssen.


  




  

    NID




    Ich saß im Starbucks an der Sukhumvit Road bei einer Tasse Kaffee und fragte mich gerade, was ich tun würde, wenn meine letzten 500 Baht aufgebraucht wären, als eine Stimme unweit von mir fragte: “Kann ich mich zu dir setzen? Es sind sonst keine Plätze mehr frei.”




    „Ja, selbstverständlich.”




    Die Person, der ich meine Zustimmung signalisierte, war eine Frau Ende 20, ein paar Jahre älter als ich selbst. Sie bedachte mich mit einem kurzen Lächeln, setzte sich zu mir und sagte „Kop khun ka”. Danke.




    Die matrosenblaue Kombination, die sie trug, verlieh ihr ein smartes Aussehen und auch die Prada Schuhe sowie die Gucci Handtasche entgingen mir nicht. Es mochten vielleicht keine Originale sein, aber sicher das Beste, was an Kopien zu haben war. Nicht so wie einige der billigeren Imitate, die ich letzte Woche in den Einkaufspassagen entlang der Suriwong Road erstanden hatte und jetzt trug. Sie schien mir ganz okay zu sein und so verging nicht viel Zeit, bevor wir miteinander ins Gespräch vertieft waren.




    Ich erzählte ihr von meinem aktuellen Dilemma und sie fragte mich: „Wie lange suchst du denn schon nach Arbeit?”




    Ich sagte: „Seit 3 Wochen. Ich habe es überall versucht, aber auch mein Universitätsabschluß scheint überhaupt keinen Unterschied zu machen. Übrigens, ich heiße Nittaya. Du kannst mich aber Nid nennen, das ist mein Rufname.”




    „Meiner ist Sim”, erzählte sie mir. „Die Kurzform für Sirima Siriwadana.”




    Alle Thailänder haben kurze Rufnamen. Das kommt wohl daher, dass unsere Familiennamen meist sehr lang sind, zumindest verglichen mit denen von Ausländern, oder Farangs, wie wir sie nennen.




    „Wenn es um Geld geht, ich meine richtiges Geld”, informierte sie mich, “zählt nicht, was auf irgendwelchen Blättern Papier steht. Die meisten Jobs laufen darauf hinaus, dass du viel Geld für deinen Boss verdienst.”




    Dann sagte sie eine volle Minute lang nichts mehr, also fragte sich sie: „Welcher Tätigkeit gehst du denn nach?”




    Sim lächelte mir zu, ließ sich aber Zeit mit der Antwort. Ich gewann den Eindruck, dass sie sich nicht entscheiden konnte, ob sie es mir erzählen sollte oder nicht. Schließlich nahm sie einen ordentlichen Schluck von ihrem Kaffee, stellte ihre Tasse auf den Tisch zurück und sagte dann: „Hast du 15 Minuten Zeit? Ich zeige es dir.”




    Da wir uns in Sukhumvit getroffen hatten, welches nicht nur ein Geschäfts- und Einkaufsviertel, sondern auch das Zuhause vieler der Girlie-Bars und Massageparlours der Stadt ist, wurde ich plötzlich misstrauisch. Sie sah zwar nicht aus wie eine Straßendirne, aber irgendetwas in ihrem Lächeln sagte mir, dass die Offenbarung von womit auch immer sie ihren Lebensunterhalt verdiente, mir eine große Überraschung bereiten würde. Mein Verdacht sollte sich bestätigen.




    Außerhalb des Starbucks herrschte drückende Hitze. Wir überquerten die Sukhumvit Road mittels der Skytrain-Überführung und bogen dann in die Soi 4 ein, die das Zentrum des Rotlichtviertels bildet. Alle Abzweigungen von Bangkoks Hauptstraßen heißen Sois und viele von ihnen haben Nummern. Sukhumvit Soi 4 ist notorisch. Nach Einbruch der Dunkelheit sind die Hotels, Bars und Restaurants der Soi 4 fast ausschließlich den Hunderten von Farangs vorbehalten, die hierherkommen, um eines der vielen hundert Mädchen, die sich hier täglich feilbieten, abzuschleppen. Die Gegend ist unter dem Namen Nana bekannt und der berühmteste, oder auch berüchtigtste, Teil des gesamten Distriktes ist die Nana Plaza, in deren Richtung Sim mich nun geleitete. „Oh nein”, dachte ich. Der Grundriß der Plaza ist ein etwa 50 m langer und 20 m breiter Hof, umgeben von 3 Gebäuden, die sich bei Nacht in stark frequentierte Go-Go Bars, Girlie-Bars und Sex-Shows verwandeln.




    Gerade als ich ihr erzählen wollte, dass ich das Interesse verloren hätte, nahm Sim meine Hand und eskortierte mich durch den gestauten Verkehr auf die andere Straßenseite und in das Nana Internet Cafe. Sie selbst setzte sich auf einen Stuhl vor einen der ungefähr 20 dort vorhandenen Computer und instruierte mich: „Hol dir einen Stuhl und setz dich.” Eine halbe Minute später näherte sich uns ein junger Mann, nahm ein Stück Papier vom Schreibtisch, notierte darauf die Uhrzeit und steckte es in einen kleinen Plastikbehälter, der vor uns stand. Er lächelte Sim zu und sagte: „Du kommst wieder einmal gerade rechtzeitig.”




    Ich sah mich in dem Raum um. Vor den meisten besetzten Computern saßen junge männliche Farangs Ende zwanzig oder Anfang dreißig, die auf den vor ihnen stehenden Tastaturen tippten. Außerdem waren da noch 2 ältere Männer jenseits der 60, ebenfalls Farangs, und 2 thailändische Mädchen, die ungefähr in meinem Alter waren. Hinter einem der letzteren stand ein anderes Thai-Mädchen, welches seiner Freundin eifrig über die Schulter sah. Sim bemerkte, dass ich die beiden Mädchen betrachtete und sagte: “Die eine kann kein Englisch, deshalb bezahlt die andere sie dafür, dass sie für sie schreibt.”




    “Dass sie was für sie tut?”, fragte ich.




    Sim bedachte mich mit einem ärgerlichen Blick, bevor sie sagte: “Mai pen rai. Ist ja egal. Schau einfach auf den Bildschirm und du wirst bald merken, worum es geht. Natürlich nur, wenn du wirklich lernen willst, wie man richtiges Geld verdient.”




    Ich hielt also den Mund und sah zu.




    “Bob logt sich gewöhnlich früh ein”, sagte sie. “Ja, er ist gerade online. Du kannst lesen, was er geschrieben hat.”




    Sie drückte die Antworttaste und ich las Bobs Nachricht, während sie ihre Antwort tippte.




    ‘Hallo Liebling, wie war dein Tag?’ stand da nur.




    Und Sim hatte zurückgeschrieben: ‘Sehr beschäftigt, Bob, mein Schatz. Mein Boss heute nicht sehr nett. Machen mich hart arbeiten und dann er böse.’




    ‘Warum ist er böse auf dich?’, wollte Bob daraufhin wissen.




    ‘Er immer böse auf mich und meine Freundin Khanitee. Er uns erzählen wir nicht hart genug arbeiten. Manchmal nicht weinen nicht leicht.’




    Sobald Sim dies in die Maschine gehämmert hatte, wandte sie sich mir zu und lachte. Mir war nicht klar, wovon die Rede war, und ich konnte nicht verstehen, warum sie lachte, nachdem sie gerade über etwas so Trauriges geschrieben hatte.




    Bobs Antwort erschien auf dem Bildschirm. ‘Es macht mich immer sehr wütend, wenn ich lese, wie dein Boss dich behandelt. Gibt es dort niemanden, bei dem du dich beschweren kannst?’




    ‘Mein Boss gehören ganze Fabrik und Geschäft. Ich dir vorher schon gesagt. Ihm gehören alles. Was kann ich tun, Bob? Wenn ich will essen, ich muss machen was er sagen.’




    Dann wandte sie sich wieder an mich und sagte auf thailändisch: “Bob kommt aus Kansas in Amerika. Er ist ein echter Softie. Wir mailen uns jetzt schon seit über 3 Monaten.”




    Und schon kam wieder eine Antwort von ihm. ‘Versuch besser, ihm aus dem Weg zu gehen, mein Liebling. Warum, denkst du, hat er es immer nur mit euch beiden Mädchen?’




    Sims Augen wanderten nach oben, als ob sie hoffte, an der Decke des Internet Cafes die passende Antwort zu finden. Dann legte sie wieder los. ‘Ich nicht sicher. Vielleicht ist wie Khanitee sagen, aber nicht sicher.’




    Dies brachte eine schnelle Antwort. ‘Was denkt Khanitee ist der Grund?’




    ‘Mein Boss mich fragen ich mit ihm ausgehen, aber ich nein sagen, weil ich wissen was er wollen. Dann anderes Mal er fragen Khanitee mit ihm gehen, aber sie auch nein sagen. Vielleicht er deshalb böse auf uns.’




    Bob hatte anscheinend Schwierigkeiten, all dies zu verdauen. Als seine Antwort auf sich warten ließ, begann Sim wieder mit dem Tippen. ‘Kein Problem, Bob. Bitte du nicht Sorgen machen um mich. Ich heute schon versuchen eine neue Arbeit finden. Neue Arbeit bringt mehr Geld, so ich kann helfen meiner Mama.’




    Diesmal kam Bobs Antwort wie aus der Pistole geschossen. ‘Warum braucht deine Mutter Hilfe?’




    ‘Ich dir nicht vorher erzählen weil nicht wollen du Sorgen haben. Sie brauchen Hilfe mit schlimmes Knie’, antwortete Sim. Wenn ich genug Geld in mein Bank haben, sie kann Knie ganz machen, Bob. Dann sie wieder richtig gehen.’




    Ich brauchte nun nicht mehr Sukhanya die Seherin zu sein, um zu erraten, worauf Sim hinaus wollte. Aber Fremde wie dieser Bob-Typ in Amerika wären sicherlich nicht bereit, jemandem Geld zu schicken, den sie nicht einmal persönlich kannten. Als ich Sim darauf ansprach, konnte ich an ihren rollenden Augen sehen, dass sie mich aufgrund der Tatsache, dass ich überhaupt fragte, entweder für spaßig oder für dumm hielt.




    “Nid, wenn du es schaffst, ihnen vorzuspielen, dass du in sie verliebt bist und sie davon überzeugen kannst, dass es dir hier wirklich schlecht geht, gibt es fast nichts, das ein Farang nicht für dich tun würde. Ich arbeite seit Mitte April an Bob. Aber heute ist es besonders, weil ich beschlossen habe, dass es nun an der Zeit ist herauszufinden, wie viel er mich wirklich liebt.”




    “Oh, und wie willst du das machen?”, fragte ich.




    “Ein wenig Geduld, Mädchen, warte, bis ich das hier sende.” Und sie begann wieder mit dem Tippen. ‘Bitte nicht Sorgen über mich machen, Bob. Ich schon klarkommen. Ich glauben ich kriegen Job wo ich dir vorher erzählen. Boss dort sagen, er sagen mir Freitag, ob ich bekommen.




    An dieser Stelle nahm Sim meine Hände in die Ihren. Dies ist ein ganz normales Zeichen von Freundschaft unter thailändischen Frauen. Es bedeutet nicht, wie bei den Farangs, dass man lesbisch ist.




    “Ich habe nun die Tür für Bob geöffnet, mir eine sehr bedeutende Frage zu stellen. Wenn er es tut, bedeutet das, dass er keinen Verdacht hegt. Achtung jetzt, ich glaube nämlich, dass er mich nun fragen wird, wie viel die Operation kostet. Tut er dies, so heißt das, dass die letzten 3 Monate Arbeit den Aufwand wert waren.”




    Und tatsächlich, da war es plötzlich. Starrte uns aus dem Computer entgegen.




    “Wie viel würde diese Operation denn kosten, Liebling?”




    Ich saß da, völlig fassungslos. Sims Augen leuchteten, als sie mir nun einen Blick zuwarf, der durchweg ein Wort symbolisierte: Bingo!




    “Ich glaub es nicht!”, brachte ich schließlich hervor.




    “Shhh!” Die nächsten Nachrichten sind sehr wichtig”, warnte sie mich. “Bitte unterbrich mich jetzt nicht.”




    Sie tippte: ‘Ein Riesen Haufen Geld, Bob. Ich brauchen lange für sparen das. Aber machen nichts. Ich denken ich viel Glück und kriegen diese neue Job.’




    ‘Wie viel Geld, Sim?’




    ‘Ich wollen meine Mama wieder laufen sehen, nicht humpeln wie Krüppel, Bob, Liebling.’




    ‘Sim, sag es mir, wie viel?’




    Während sie sich in ihrem Stuhl zurücklehnte, erzählte sie mir: “Ich darf seine Frage jetzt nicht zu schnell beantworten. Er soll denken, dass ich sein Geld nicht wirklich will.”




    Mit einem halben Lächeln auf ihrem Gesicht saß sie mindestens eine Minute lang da, bevor sie schrieb: ‘Doktor sagen 18 000 Baht. Warum wollen du wissen? Oh Bob, ich sehe gerade auf Uhr. Müssen jetzt wieder arbeiten gehen. Wenn ich zu spät, mein Boss werden wütend, mich vielleicht rauswerfen. Lieben du mich noch, Bob?’




    Bobs letzte Antwort brauchte eine Weile bis sie ankam, aber als sie es tat, ließ sie kaum Zweifel am wahrscheinlichen Erfolg ihrer erstaunlichen Unternehmung übrig.




    ‘Du weißt, dass ich dich liebe, Sim. Das erste, was ich morgens tue, und das letzte, was ich abends vor dem Zubettgehen mache, ist, dein Foto zu betrachten. Du bist so schön, ich kann es gar nicht glauben, dass du einen alten Mann wie mich gern hast.’




    ‘Du sehen nicht alt aus für mich, Bob’, hämmerte sie zurück auf den Bildschirm. ‘Bitte entschuldigen ich das sagen, aber ich denken, wenn wir uns wiedersehen, du werden nicht sein wie alter Mann. Entschuldigung, ich das vielleicht nicht sollen sagen, keine Sache für eine Dame zum Sagen, aber ich dich so sehr lieben, Bob, sehr schwer für mich das nicht sagen.’




    ‘Du machst immer, dass ich mich wieder jung fühle, meine Liebste, Und vergiss nicht, ich werde herüberkommen und dich besuchen, wenn ich am Jahresende meinen Urlaub bekomme.’




    Jetzt schüttelte Sim den Kopf, aber diesmal war ich mir nicht sicher, aus welchem Grund. ‘Ich wollen dich hier bei mir haben, Bob. Wollen du mich fest halten. Machen mich fühlen sicher.’




    Wenige Augenblicke später, nachdem ihre Verabschiedung beendet war und Sim den Computer ausgeloggt hatte, fragte ich sie: “ Wie alt ist Bob?”




    “Er wird diesen Monat achtundvierzig”, sagte sie mit nach oben gezogenen Augenbrauen, so, als erwartete sie eine Reaktion von mir. Aber ich blieb still und wurde nachdenklich. Sie unterbrach meine Gedanken mit: “Er hat mir schon 3 Mal Geld geschickt, jedes Mal 5000 Baht, das sind etwa 150 Dollar. Letztes Mal wollte er mir sogar 10 000 Baht schicken, aber ich habe ihn auf 5000 heruntergeredet. Sagte ihm, er solle sein Geld sparen, damit er mich im Dezember besuchen kommen kann. Ich denke, das nächste Mal, wenn ich ihm die traurige Geschichte von meiner Mama erzähle, wird er sich bereit erklären, für die Operation zu bezahlen. Das wird mein 5000 Baht-Opfer vom letzten Mal mehr als wett machen. Kein Problem. Alle Amerikaner sind reich.”




    Ich saß nur da und betrachtete den Tisch vor mir. Dann kam ich auf die Idee zu fragen: “Braucht deine Mutter wirklich eine Knieoperation?”




    Sie lachte kurz, bevor sie antwortete: “ Meine Mutter ist gestorben, als ich fünfzehn war.”


  




  

    SIM




    Ich mochte Nid von Anfang an, seit jenem ersten Treffen im Starbucks, auch wenn ich dachte, sie sei ein wenig naiv. Zumindest für jemanden, der die letzten 4 Jahre als Studentin an Bangkoks Uni verbracht hatte. Einige der Studentinnen können die Ausbildung an der Uni nur bezahlen, wenn sie ein- bis zweimal die Woche anschaffen gehen, aber Nid hatte anscheinend eine Art Stipendium bekommen. Dieses kam für alle Studiengebühren und Bücher auf, und wie sie sagt, hatte sie an 4 Abenden die Woche einen Teilzeitjob an einer Busstation gehabt, der das Geld für Essen und andere persönliche Dinge einbrachte. So macht man es sich wirklich schwer. Sie hat den Teilzeitjob vor ein paar Wochen verloren.




    Zunächst mochte ich sie deshalb so gern, weil sie mich so sehr an meine kleine Schwester Lek erinnert, die in einem Schuhmacherladen weiter nördlich in Korat arbeitet. Lek glaubt immer noch an die Liebe. Sie sieht die ganze Welt durch eine rosarot gefärbte Brille. Sie glaubt sogar, dass ich hinter einem Schalter im Robinson Department Store stehe und mein Geld damit verdiene, dort Parfum und Make-up zu verkaufen. Wie denkt sie eigentlich habe ich es geschafft, ihr, meinem Vater und meinen 2 Brüdern von einem Verkäuferinnenlohn jeden Monat Geld zu schicken?




    Seit ich vor 3 Jahren nach Bangkok gekommen bin, habe ich nicht wirklich eine gute Freundin finden können, und Nid wird mit der Zeit vielleicht zu einer solchen werden. Ich glaube zwar nicht, dass sie mochte, was sie an jenem ersten Tag auf dem Computer sah, als ich sie in das Internet Cafe in der Soi 4 mitnahm. Aber sie hat mich seither fünf Mal wieder dorthin begleitet, um meine Operationen zu verfolgen und, Junge, hat sie gestern aus der Wäsche geschaut, als ich sie auf die Bank mitgenommen habe, wo sie mir dabei zusehen konnte, wie ich die 18 000 Baht abholte, die Bill mir geschickt hat.




    Als ich ihr 3000 davon gegeben habe, um ihr erst einmal aus der Patsche zu helfen, hat sie nicht aufgehört, mich zu umarmen, und Minuten später sind ihr immer noch Tränen die Wangen herunter gelaufen. Sie sagte, ich sei die einzige wirkliche Freundin, die sie in Bangkok habe - und dass sie mich liebe. Erst nachdem wir uns an diesem Abend voneinander verabschiedet hatten und ich mit meinen Gedanken allein war, wurde mir wirklich klar, wie nötig ich Nids Zustimmung brauchte. Ich denke, sie denkt jetzt nicht mehr so schlecht über das, was ich im Internet mache, und ich bin froh, dass ich ihr das Geld gegeben habe. Die Mädchen, die mit mir im gleichen Appartement-Komplex wohnen, denken alle, dass ich in einer Filiale von Robinson arbeite. Sie sind okay, aber wirklich nahe ist mir keine von ihnen. Ich erzähle niemandem, was ich wirklich tue. Nid ist die Ausnahme - aber sie musste mir versprechen, mit niemandem sonst darüber zu reden.




    Einer meiner Email-Freunde aus Australien, wenigstens war er das bis letztes Jahr, als er die Wahrheit herausfand, war Schriftsteller. Terry zitierte ständig berühmte Autoren einschließlich jemand mit dem Namen Hemingway. Er sagte oft: “Der berühmteste Ratschlag, den Hemingway je erteilt hat, lautet ‘Wenn du etwas verlieren willst, sprich darüber’.” Es ist zu schade, dass ich diesen Ratschlag nicht befolgt habe, denn ich habe Terry über zwei E-Mails verloren, die ich abschickte, eine an ihn und eine an eine alte Freundin in Korat, welches meine Heimatstadt ist. Ich versah die E-Mails mit der jeweils falschen Adresse und so bekam Terry die Mail, die eigentlich für Dang gedacht war und in welcher ich meiner Freundin von dem verrückten Australier erzählte, der mir jeden Monat 10 000 Baht schickt und dumm genug ist zu denken, dass er mich heiraten wird.




    Das war das Ende meiner Geschichte mit Terry Walpole aus Lismore, New South Wales. Es dauerte allerdings nicht lange, bis er ersetzt war. Wie ich Nid auch gesagt habe, habe ich immer gerne fünf oder sechs solcher Crazies, wie ich sie nenne, am Laufen. Mehr von ihnen zu haben kann leicht zu Verwirrung oder einem Disaster führen wie dem, das ich mit Terry Walpole hatte.




    Als Crazies bezeichne ich die Typen, die sich in mich verlieben und mir regelmäßig Geld schicken oder mich ein- oder zweimal im Jahr besuchen und mir Geld geben, wenn sie wieder abreisen. Ich führe es wie ein Geschäft, weil es das ist, was es wirklich ist, und ich habe damit begonnen, Nid darin zu unterrichten, indem ich sie alle zwei oder drei Tage zu mir dazusitzen lasse. Sie sagt nicht viel. Manchmal, wenn ich sie ansehe, bringt sie mich zum Lachen. Bei diesen Gelegenheiten, vor allem dann, wenn ich wieder einmal dick aufgetragen habe über meine kranke Mutter oder meinen Boss, der damit droht, mich zu entlassen, werden Nids Augen so groß wie Untertassen.




    Sie kann nicht verstehen, wie Farangs so dumm sein können, mir zu glauben, was ich ihnen erzähle. Ich habe ihr beigebracht, die schweren Geschütze immer erst nach mindestens drei oder vier Wochen Korrespondenz aufzufahren, bei manchen Typen sogar erst nach einigen Monaten. Nid hat zwar bisher noch nichts davon gesagt, dass sie selbst gerne in dieses Geschäft einsteigen möchte, aber ich glaube nicht, dass es lange dauern wird, bis sie es tun wird. Ich kann fühlen, dass sie sich viele Gedanken über Bob und die 18 000 Baht macht. Muss nach einem ziemlichen Batzen Geld aussehen für ein 23jähriges Mädchen frisch von der Uni.


  




  

    NID




    Das Geld von Sim reichte aus, um meine Wohnung für die nächsten 14 Tage zu bezahlen. Es blieb noch ein kleiner Rest und ich hatte noch 300 Baht von dem Busstationsjob übrig, womit ich etwas zu Essen, Shampoo und ein paar andere Dinge einkaufen konnte. Aber mir war klar, dass ich ohne Arbeit bald am Ende der Fahnenstange angelangt sein würde. Entweder fand ich schnell eine Arbeit oder ich würde nach Hause zu meiner Familie in Phitsanulok zurückkehren müssen. Das wollte ich am allerwenigsten, da es einem Eingeständnis meines Versagens gleich käme, und ich wusste, dass meine Eltern und meine zwei Brüder, die nicht arbeiteten, von regelmäßigen Geldsendungen meinerseits abhängig waren, besonders jetzt, da ich mein Studium abgeschlossen hatte. So ist es in Thailand Sitte.




    Sim sagt, dass es an der Zeit ist, dass ich mir eine eigene Farang-Sammlung im Internet zulege und dass sie mir beim Start helfen werde. Aber sie sagt auch, dass mit den ersten Einkünften nicht zu rechnen sei, bevor ich mich nicht mindestens zwei Monate reingehangen hätte. Ich sagte Sim, dass ich vorher Geld brauchen würde. Da begann sie damit, mich über das aufzuklären, was sie ‘die harten Tatsachen des Lebens’ nannte.




    “Hör zu, Nid, ich habe über dich nachgedacht. Du hast drei Möglichkeiten und nicht viel Zeit, deine Wahl zu treffen. Die erste ist, den Bus zurück nach Phitsanulok zu nehmen, wo deine Familie dich dann füttern muss. Und soweit ich mich erinnere, ist das nicht das, was du willst.”




    “Auf keinen Fall. Ich könnte die Schande nicht ertragen”, erwiderte ich. “Meine Familie wartet sowieso schon darauf, dass ich Geld schicke.”




    “Okay, also dann, wie stehen deine Chancen, Arbeit zu finden, bevor die nächste Miete fällig wird?”




    Was sollte ich darauf antworten? Ich hatte bereits Wochen damit verbracht, ganz Bangkok zu Fuß und mit dem Bus auf der Suche nach einem Job abzugrasen. Von Büroarbeit bis hin zu Verkäuferpositionen hatte ich mich für alle Arten von Arbeit angeboten, sogar für schlecht bezahlte Fabrikarbeit, aber die Antwort war überall die gleiche gewesen: ‘Momentan nichts zu machen. Versuchen Sie es vielleicht in ein bis zwei Monaten noch einmal.’




    Dann sagte Sim das, wovon ich befürchtet hatte, dass sie es sagen würde. “Dann bleibt nur eine Option übrig, Nid. Zumindest bis dein Internet-Geschäft in Gang gekommen ist. Du wirst den einen oder anderen Farang-Kunden von der Soi 4 nehmen müssen.”




    “Das kann ich nicht”, sagte ich ihr. “ich habe das noch nie gemacht.”




    Zärtlich nahm sie meine Hände in die Ihren und sagte, während sie mir geradeaus in die Augen sah: “Du willst mir doch nicht erzählen, dass du noch Jungfrau bist, oder?”




    Das hatte mich noch nie vorher jemand gefragt und es war mir ein wenig peinlich, aber ich sagte: “Nein, ich bin schon mit zwei Männern zusammen gewesen, aber nicht mehr, seit ich 21 war.”




    Sie schüttelte nur den Kopf und lächelte, bevor sie sagte: “Willkommen im wirklichen Leben, Mädchen. Du musst noch eine Menge lernen. Wenn du erst einmal ein paar Crazies an der Leine hast, kannst du anfangen, dir auszusuchen, wen du in dein Bett lässt, aber bis dahin wirst du nehmen müssen, was du bekommst. Wir fangen heute Abend an.”




    “Nein! Ich kann das nicht tun. Außerdem bin ich noch nie mit einem Farang zusammen gewesen.”




    Während sie meine Hand drückte, sagte Sim: “Glaub mir, Nid, Farangs sind viel leichter zu händeln als Thais. Und was das Wichtigste ist, sie zahlen viel besser.”




    Dann erinnerte ich mich daran, was einige der Mädchen auf der Uni über sie gesagt hatten. Also fragte ich: “Aber sind sie nicht groß?”




    “Einige schon, aber daran wirst du dich bald gewöhnen. Heute Abend gehen wir zusammen zur Soi 4. Und in der Zwischenzeit werde ich dir beibringen, wie man seinen Preis aushandelt, damit du auch genug Geld bekommst, und was du tun musst, damit du nicht zu lange bleiben musst. Wie viel hast du an einem Abend mit deinem Job an der Busstation verdient?”




    Ich sagte, 90 Baht. “Für wie viele Stunden Arbeit?”, wollte sie wissen.




    Ich sagte, es hätten eigentlich sechs Stunden sein sollen, aber dass diese sich in Wirklichkeit meistens auf sieben oder sogar acht Stunden ausgedehnt hatten.




    Darauf sagte sie Folgendes: “Nid, heute Abend werde ich dir helfen, einen Farang zu finden. Du kannst ihm erzählen, dass du nur Short Time arbeitest, so dass er dich in ein Short Time Hotel bringen muss. Er zahlt 280 Baht für das Zimmer und du sagst ihm, dass er 1000 Baht für dich bezahlen muss. Wenn er handeln will, sagst du ihm, dass er für ein so hübsches Mädchen wie dich an der Plaza 2000 Baht zahlen muss plus 500 Baht für die Bar, er mit dir also ein gutes Geschäft macht.”




    Ich sagte noch einmal, dass ich es nicht tun könne und fragte, was der Mann von mir erwarten würde.




    Sie befahl mir, still zu sein und ihr gut zuzuhören.




    Er wird wahrscheinlich versuchen, dich Short Time für 500 Baht zu bekommen, aber du musst eine Weile lang hart bleiben und dann, im letzten Moment, wenn es so aussieht, als wolle er gehen, erzählst du ihm ‘Okay, Sonderpreis für dich, 700 Baht’. Er wird dem zustimmen, so dass du seine Hand nehmen und geradeaus mit ihm zu einem Short Time Hotel gehen kannst. Ich werde dir zwei oder drei davon zeigen. Sobald du zur Rezeption kommst, lässt du ihn die 280 zahlen und gehst mit ihm in das Zimmer, für das sie dir den Schlüssel geben.”




    Ich war im Begriff, Sim nach etwas anderem zu fragen, aber sie sagte, ich solle still sein. Es gäbe noch mehr, was sie mir sagen wolle.




    Wenn du dich schlau anstellst, wirst du mindestens 500 Baht in einer halben Stunde verdienen. Das entspricht ungefähr sechs Abenden Arbeit in der Busstation. Sobald du also die 500 hast, fragst du ihn ganz süß: ‘Würden Sie mir bitte ein Trinkgeld geben, Sir? Nur ein kleines.’ Vergiss das Sir nicht, darauf stehen sie. Manche sagen nein, aber die meisten werden dir 200 extra geben, vor allem, wenn sie eine gute Zeit mit dir hatten. Noch irgendwelche Fragen?”




    Ich hatte so viele, dass ich gar nicht wusste, womit ich anfangen sollte. Dann fragte ich, sehr leise, weil es mir so peinlich war: “Was muss ich mit ihm tun?”




    Sie fragte mich, wie viel Zeit ich mit dem Farang zu verbringen gedachte. Eine Stunde oder länger oder nur zwanzig Minuten? Ich sagte, so wenig Zeit wie möglich.




    “Dann musst du sofort zur Sache kommen!”, instruierte sie mich. “Die meisten Farangs werden es kein zweites Mal brauchen, wenn du ihnen richtig gut einen bläst, aber wenn sie Sex mit dir haben, werden sie hinterher daliegen wollen, bis sie wieder zu Kräften kommen, dann wieder auf dich draufspringen und alles geht noch mal von vorne los. Du hast die Wahl, Nid.”




    Ich kann euch sagen, ich war ein wenig schockiert. Ich sagte Sim, dass ich das noch nie im Leben gemacht hätte, aber bevor ich weiterreden konnte, wurde sie wütend und stellte mich mit einem “Komm, wir haben zu tun” ruhig.




    Wir hatten gerade einen Hamburger und eine Cola bei Mc Donald’s, gegenüber vom Sheraton Hotel, zu uns genommen. Sim griff nach meiner Hand und lief los. Sie schleppte mich hinter sich her, bis wir in die Soi 5 einbogen. Ungefähr 50 m die Soi hinunter befindet sich der Foodland Supermarket. In diesem angekommen ließ sie meine Hand los und ging geradewegs auf die Abteilung für frisches Gemüse zu. Sie steckte eine große Karotte in eine Plastiktüte und wandte sich dann der nächsten Kasse zu, ohne mich eines weiteren Blickes zu würdigen. Ich glaube, sie hatte meine vielen Fragen satt, da sie sich nach dem Verlassen des Ladens nicht einmal umdrehte, um zu sehen, ob ich noch da sei, sondern die Soi überquerte und dann geradeaus der Straße folgte, bis sie den ‘Tunnel’ erreichte .




    Der Name passte zu der engen, belebten Gasse, die meine Sinne mit einer Vielzahl verwirrender Signale bombardierte. Meine Augen gewöhnten sich nur langsam an das spärliche Licht, das auf einen Irrgarten von Bars, Wäschereien und Miniaturessensständen fiel, von denen einige über Sitzgelegenheiten verfügten. Das Aroma stark gewürzter Speisen kämpfte mit dem Geruch brennender Räucherstäbchen um die Vorherrschaft, während das Heulen und Stampfen irgendwelcher moderner Musik jede Konversation unmöglich machte. Nicht, dass eine Unterhaltung stattgefunden hätte. Sims Schrittgeschwindigkeit machte es mir annähernd unmöglich, in Sprechentfernung zu bleiben. Als wir den Ausgang zur Soi 7 passierten, wäre ich fast über eine Katze mit Stutzschwanz gestolpert, die mir zwischen den Füßen hindurchschoss. Sim bog links ab, lief etwa eine Minute lang geradeaus und wandte sich dann abrupt der Eingangshalle des Parkhotels zu. Ich folgte ihr in das Gebäude hinein, immer noch ein paar Meter hinterher hängend. Es war, als wäre ich gar nicht da. Sim schenkte weder dem neugierigen Rezeptionisten noch den Gästen, die durch die Eingangshalle schlenderten, auch nur einen Seitenblick. Sie war offenbar nicht zum ersten Mal hier und behielt ihr Tempo bei, bis sie die Sanitärräume am äußersten Ende des Erdgeschosses erreicht hatte. Dort angekommen betrat sie, nachdem sie sich an der Tür kurz umgedreht hatte, um zu sehen, ob ich noch hinter ihr war, unverzüglich die Toilette. Ich fragte mich, was um alles in der Welt sie vorhatte.




    Sobald sie sich vergewissert hatte, dass wir allein im Raum waren, zog sie die Karotte aus der Tüte. Einen Augenblick später kam ihre Hand nach einem Griff in ihre Schultertasche mit einem Taschenmesser wieder hervor. Sie hielt die Karotte über den kleinen Abfalleimer in de Ecke und schälte ihr vorsichtig die Haut ab, bis sie glatt war. Mit einer einzelnen schnellen Bewegung schnipselte sie den Kopf der Karotte ab und sagte: “Schau dir die Außenseite der Karotte an. Sie ist glatt und hat keine Male. Sieh jetzt genau hin, was ich damit mache.”




    Langsam ließ sie das dicke Ende des Gemüses in ihren Mund gleiten, bis sechs oder sieben Zentimeter davon darin verschwunden waren. Dann zog sie es langsam wieder heraus. Etwa eine halbe Minute lang fuhr sie fort, die Karotte in ihrem Mund vor- und zurückzubewegen, und hielt sie mir dann vor die Augen. “Schau dir die Haut jetzt noch einmal an, Nid”, sagte sie dabei. “Kannst du irgendwelche Spuren darauf entdecken? Nein, weil ich meine Zähne nie in Kontakt dazu bringe. Schau, wie ich meine Lippen um sie herum schließe, denn genauso musst du heute Abend des Farangs...”




    Angesichts dieses Gedankens muss ich das Gesicht verzogen haben, denn sie unterbrach sich mitten im Satz, schüttelte den Kopf und sagte dann: “Steck die Karotte in deine Tasche, nimm sie mit nach Hause und übe. Und da sind ein paar Kondome. Vergiss nicht, was ich dir gesagt habe: Du musst jedes Mal eines benutzen, es sei denn, du machst es ihm nur oral. Wir treffen uns um 8 Uhr vor dem Nana Hotel. Und es wäre besser, du kämst auch, weil ich nämlich fertig mit dir bin, wenn du nicht kommst.”




    Mit diesen Worten machte sie auf dem Absatz kehrt und verließ den Toilettenraum.




    Ich war so fassungslos, dass ich einige Augenblicke wie festgefroren dastand. Als ihr Kopf plötzlich wieder im Türrahmen erschien, fuhr ich überrascht zusammen. “Und wenn du noch mal 500 Baht Trinkgeld extra kassieren willst, lass ihn in deinen Mund abspritzen. Farangs lieben das.”




    Dann war sie weg.




    ***




    Nid an jenem Abend ihren ersten Farang zu finden war einfach. Die Mädchen hatten gerade erst ein paar Minuten vor dem Dynasty Hotel gestanden, als eine Gruppe angetrunkener Amerikaner vorbeimarschierte. Einer von ihnen, groß und blond, Mitte dreißig, warf einen Blick auf Nid und sagte mit dröhnender Stimme zu seinen Freunden: “Okay Jungs, wir sehen uns wieder in Alex Bar, wenn ich mit der hier den Bischof begraben habe.”




    Fast noch im gleichen Atemzug wandte er sich dann an Nid. “Wie viel willst du für ein Short Time, Schatz?”




    Als Nid zögerte, antwortete Sim, die neben ihr stand für sie: “Eintausend Baht, Sir. Sie 20 Jahre alt und besorgen es dir gut.”




    “Okay, lass uns gehen.”




    Nid musste nicht einmal um den Preis feilschen. Sim hatte sich mit Nid in einer Gasse platziert, die nur etwa 70 m von einer Soi entfernt lag, in welcher den anschaffenden Mädchen die Auswahl zwischen drei Short Time Hotels geboten wurde. Nid führte den Farang in eines von diesen. Es nannte sich Royal Nana Mansion, obwohl es von seinem äußeren Erscheinungsbild her wenig Königliches in seinem Inneren vermuten ließ. Sim war in diskreter Entfernung gefolgt, um sich zu vergewissern, dass ihr Schützling nicht im letzten Moment einen Rückzieher machte. Zufrieden kehrte sie zum Dynasty zurück, betrat die Eingangshalle und setzte sich an einen Tisch, um Kaffee und Kuchen zu bestellen. Sie hatten verabredet, sich hier zu treffen, wenn Nid fertig wäre.




    Das Hotelzimmer war spärlich möbliert, ein riesiges Bett nahm den größten Teil des Raumes ein. Eine uralte Klimaanlage summte laut in ihrem Kasten an einer Wand, durch die eine Tür zu einem Miniaturbadezimmer führte. Der Amerikaner hatte eine Flasche Bier mitgebracht. Lautstark saugte er nun an dieser, während er Nid betrachtete. Sie hatte ein unschuldig aussehendes, fast engelhaftes Gesicht und sie war so gebaut, wie er es an Thai-Frauen mochte, schlank und nicht zu groß. Im Gegensatz zu vielen anderen jungen Frauen des heutigen Bangkoks waren ihre Haare nicht kurz geschnitten oder gefärbt. Rabenschwarz und glänzend fiel es über Schultern und Rücken bis zur Hüfte hinunter.




    Der Amerikaner war betrunkener, als es Nid draußen auf der Straße vorgekommen war. Während er seine Blicke an ihr auf- und abschweifen ließ, befahl er: “Zieh dich aus, Baby.”




    Sie kehrte ihm den Rücken zu und begann, sich langsam bis auf die Unterwäsche auszuziehen. Dann trat er von hinten an sie heran und seine Hände glitten über ihren Oberkörper, öffneten den Verschluss ihres BHs und entfernten diesen, bevor sie langsam nach unten wanderten und damit begannen, ungeduldig an ihrem Höschen zu zerren.




    “Zieh es aus, Liebling”, instruierte er sie. Nid hatte gar nicht bemerkt, dass er sich ebenfalls entblößt hatte, aber sie konnte nun den Druck seines steifen Gliedes gegen ihr nacktes Gesäß fühlen, während seine Hände über ihre Brüste strichen, ihre Nippel derb mit seinen Fingern knetend. Sie hatte nicht die Zeit, über Sims Ratschlag, es ihm gleich mit dem Mund zu besorgen, auch nur nachzudenken. Der Farang drehte sie um, so dass sie ihm zugewandt war und führte sie im Froschschritt auf das Bett zu, auf welches er sie legte, bevor er sich selbst mit überraschender Gewandtheit auf sie schwang. Er hatte bereits ein Kondom übergestülpt. Bevor sie noch etwas hätte tun oder sagen können, war er in ihr. Etwa zwei Minuten später war alles vorbei, und obwohl er einen großen Penis hatte, war es nicht annähernd so schlimm, wie sie befürchtet hatte. Das Schlimmste war der Geruch seiner Bierfahne, als er darauf bestand, sie auf Nacken und Lippen zu küssen.




    Nid begann, vom Bett herunter zu klettern, um sich anzuziehen, als seine barsche Stimme sie aufhielt. “Noch nicht gehen, Baby. Edward G Dickenson zahlt keine 1000 Baht für einen einzigen Ritt. Reich mir mal mein Bier herüber.”




    Fünfzehn Minuten später lag er wieder auf ihr, und diesmal dauerte es so lange, dass es Nid wie eine Ewigkeit vorkam. Sie hatte nicht daran gedacht, die Creme zu benutzen, die Sim ihr gegeben hatte, und seine wilden Stöße taten ihr nun sehr weh. Als er dieses Mal kam, mit einem lauten, ausgedehnten Grunzen und einem brutalen Stoß, dachte sie, er würde sie dabei vom Bett drücken. Dann, er immer noch in ihr, lagen sie eine Weile lang da, während sie sich nicht wagte, sich zu bewegen. Schließlich zog er ihn aus ihr heraus, warf das zweite Kondom ins Klo und wankte in Richtung Dusche, wobei er ihr winkte, ihm zu folgen. Aus der Art und Weise, wie er ihr das kleine Paket Seife aushändigte, das vom das Hotel gestellt wurde, schloss sie, dass er von ihr erwartete, ihn einzuschäumen.




    Später, als er das Badezimmer verließ, stellte sie sich selbst unter das stechend heiße Wasser, sich fragend, wie um alles in der Welt sie hier geendet war. Sie war noch nicht einmal abgetrocknet, als der Amerikaner bereits fertig angezogen war. Während er ihr zwei 500 Baht-Noten in die Hand drückte, sagte er: “Danke, Schatz. Übrigens, wie heißt du eigentlich?”




    “Nid”, antwortete sie ängstlich, und noch bevor ihr anfingen, Tränen die Wangen herunterzulaufen, war er auch schon durch die Tür nach draußen verschwunden.




    Edward G Dickenson würde es nie erfahren, aber er war der entscheidende Faktor in Nittaya Sudhikams Entscheidung, ein Vollzeit-Cyber-Mädchen zu werden. So schnell wie möglich. Als Nid im Dynasty Platz genommen hatte, brauchte Sim gar nicht erst zu fragen, wie die erste Soi 4-Begegnung ihrer Freundin verlaufen war. Es stand ihr im Gesicht geschrieben.




    Alles, was Nid sagte, war: “Wie schnell kannst du mich in die Internet-Geschichte einarbeiten?”




    Sim zeigte sich nicht überrascht. “Zufällig habe ich da jemanden, der gerade jetzt vielleicht genau das Richtige für dich ist”, antwortete sie ruhig. Dann, während sie sich ihre Tasche über die Schulter warf: “Komm, wir sehen ihn uns an.”


  




  

    KEVIN




    Als ich mit 58 meinen Rentenbescheid bekam, dachte ich, Frührente sei die beste Erfindung seit Schnittbrot.




    Tatsache war, dass ich seit einem Tag vor meinem 26sten Geburtstag ich bei W D Taylors Smallgoods gearbeitet hatte. Mein Haus und die zwei Autos waren bezahlt und meine Frau und ich schuldeten niemandem etwas. Als Peter Cranfield, der aufgeblasene neue General Manager, mich fragte, ob ich bereit sei, mit dem Arbeiten aufzuhören, wenn die Firma mir 440 000 $ zahlte, kam mir die Frage vor wie ‘Ist der Papst katholisch?’. Ich mochte die ganzen modernen Ideen des Nachwuchses sowieso nicht. Und es gab so viele Dinge, die ich lieber mit meiner Zeit anfangen wollte, als Angebote vorzubereiten und Rechnungen zu verschicken. Entenwale und Snappers angeln im Broadwater zum Beispiel, oder während der Woche Tennis spielen anstatt nur ein Spiel am Wochenende einzuschieben. Oder auch einfach nur ein gutes Buch lesen. Und um das Ganze abzurunden, wir leben an der Goldküste, was nicht der perfekte Ort zum Leben sein mag, aber meiner Meinung nach verdammt nah dran ist.




    Ja, Frührente war etwas Fantastisches. Zumindest anfangs. Jane hatte sich schon 12 Monate vorher von ihrer Arbeit als Schullehrerin zurückgezogen und verbrachte nun 3 Tage die Woche damit, jenes elend obsessive Spiel namens Bridge zu spielen, was bedeutete, dass ich mit mir alleine zu Hause zurückblieb. Nachdem ich die ersten sechs Monate damit verbracht hatte, einen Lifestyle zu führen, den man wohl mit gutem Gewissen als äußerst faul bezeichnen kann, begann ich mich zu langweilen.




    Ungefähr zu dieser Zeit lernte ich Cliff Perron im Runaway Bay Shopping Village kennen. Er war dort seit langem Kunde bei einem Schneider. Wir verstanden uns von Anfang an prächtig miteinander und gingen hin und wieder sogar zusammen ein Bier trinken. Ihm gehörten zwei Delikatessenläden, einer in Southport und einer etwas weiter die Küste runter, aber die meiste Zeit ließ er die Läden von Managern für ihn schmeißen.




    “Wie wäre es, wenn wir nach der Arbeit mal zusammen einen trinken gehen würden”, fragte er mich. Ich erzählte ihm, dass Arbeit für mich der Vergangenheit angehörte, also verabredeten wir uns in einer halben Stunde im Runaway Bay Yacht Club.




    “Was also tust du nun mir dir selbst, jetzt, da du die tägliche Schinderei hinter dir hast?”, war seine erste Frage.




    “Oh, ein wenig Tennis spielen, Angeln, Filme ansehen, Schwimmen gehen. Alles besser als im Büro den Kugelschreiber schwingen.”




    “Scheiße! Das mag für die ersten paar Wochen okay sein, Kumpel, aber nach 6 Monaten musst dich das doch zu Tode langweilen.”




    Cliff Perron war kein Typ, der lange um den heißen Brei herum redete.




    “Um ehrlich zu sein, das tut es in letzter Zeit tatsächlich. Ich habe bereits daran gedacht, mir einen Teilzeitjob zuzulegen oder ein kleines Geschäft zu eröffnen. Ich brauche etwas, das meine alten Hirnzellen auf Trab hält”, gab ich zu.




    Dann sagte er etwas, was den gesamten Verlauf meines Lebens ändern sollte.




    “Du hättest vor zwei Monaten bei mir sein sollen, Kevin. Ich bin in Thailand gewesen. Es gibt einen Ort, der mehr als nur die alten Hirnzellen auf Trab hält.”




    Daraufhin lachten wir herzlich, denn ich wusste genau, wovon er sprach, auch wenn ich nie dort gewesen war.




    “Das ist in der Tat ein anderes Gebiet, in welchem es in letzter Zeit etwas langweilig geworden ist. Ich meine, keine Klagen über meine Frau, aber wenn man seit 33 Jahren miteinander verheiratet ist, wird es etwas hart, sich immer noch mit der gleichen alten Sache zu vergnügen, nicht wahr?”




    “Du sagst es, Kumpel. Es ist etwas hart, einen etwas Harten zu bekommen. Was du brauchst, ist eine aufreizende kleine Thai Lady um die 25 mit langen schwarzen Haaren bis auf den Po hinunter, die total heiß auf dich ist.”




    Das Gespräch tat seine Wirkung. Ich hatte ein paar versoffene Ocker-Berichte über die Schönheit der thailändischen Frauen gehört, und was einem Besucher im viel gerühmten ‘Land des Lächelns’ so alles passieren konnte, hatte aber das meiste davon auf exzessiven Schnapskonsum zurückgeführt. Aber Cliff Perron war kein Großmaul. Nach allem was ich wusste, war er ein respektabler, erfolgreicher Geschäftsmann, der in seiner Nachbarschaft, zumindest soweit mir bekannt war, hohes Ansehen genoss. Nun, da wir uns über Reisen und Thailand unterhielten, kam es mir so vor, als könne ich mich an Unterhaltungen zwischen uns in der Vergangenheit erinnern, in welchen er erwähnt hatte, dass er entweder im Begriff war, eine Reise in den Osten anzutreten, oder aber gerade von einer solchen wieder zurückgekommen war.




    “In ungefähr acht Wochen fliege ich wieder. Warum kommst du nicht mit?”




    Ich fragte ihn, was der Trip mich etwa kosten würde, wo wir wohnen würden und ob die Frauen dort wirklich so leicht zu haben seien, wie ich gehört hatte. Er antwortete mir darauf: “Hör zu, Kumpel, ich gebe dir einen Tipp. Im Gegensatz zu Australien, wo den Tussis egal welche Typen über 40 zu alt sind, kannst du dir in Thailand von eintausend kleinen Schnuckeln, ab 18 Jahre alt, die aussuchen, die dir am besten gefallen.”




    “Du machst Witze. Hört sich zu schön an, um wahr zu sein”, sagte ich.




    “Ich weiß, dass es das tut, aber es ist wirklich wahr. Die meisten Aussies kaufen sich dort einfach hin und wieder ein Mädchen und das tue ich gelegentlich auch. Was ich aber auch mache, während ich mich hier in Australien aufhalte, ist, mich mit etwas Besonderem aus Bangkoks Amateurabteilung zu unterhalten. Das bewahrt mich auch vor allzu großer Langeweile zwischen meinen Trips”, sagte er mit einem schiefen Lächeln. “Hast du einen Computer?”




    Zwanzig Minuten später, bei mir zu Hause, loggte er sich in die Thailand Friends and Lovers Webseite ein. Er musste eine ID-Nummer angeben, dann sein Passwort, während er mir erzählte, dass die Mitgliedschaft 29 US$ im Monat kostete.




    “Jetzt schau her, was ich aus den tausenden von thailändischen Mitgliedern herausziehen kann.”




    Er grinste mich an, spezifizierte dann per Tastatur einige Anforderungen, so wie Weiblich, Alter zwischen 25 und 45, Wohnsitz in Bangkok und Nur Mitglieder mit Fotos.




    Dann erzählte er mir: “Wenn du dich beim Schreiben schlau genug anstellst und dir die heraussuchst, die ein wenig englisch können, hast du dir im Handumdrehen eine richtige Schnecke geangelt, noch bevor du in Brisbane abgehoben hast.”




    “Wow! Ein paar von denen sehen echt hinreißend aus. Willst du damit sagen, wenn ich hier eine E-Mail-Freundschaft mit einer von denen beginne, bevor ich dort hinfliege, dass ich dann mit großer Wahrscheinlichkeit bei ihr zum Zuge komme, wenn ich dort bin?”




    “Aber sicher. Ich werde dir ein Beispiel von meiner letzten Reise erzählen, übrigens meiner 29sten in den letzen 15 Jahren”, antwortete er und kehrte dann zu der Homepage zurück, wo er sich in einen ‘Advanced Search’-Modus begab. Nachdem er Siriporn 777 gewählt hatte, blinkte der Bildschirm zweimal auf, bevor Mitgliedsprofil und Foto einer attraktiven jungen asiatischen Frau erschienen.




    “Da ist sie. Ihr Name ist Siraporn oder Porn in der Kurzform”, sagte Cliff.




    Ich musste ihn einfach fragen. “Du willst mir doch nicht etwa erzählen, dass bei deinem letzten Thailand-Trip du und diese.... Siraporn hier....äh....etwas miteinander hatten?”




    Seine Antwort machte mich wirklich nachdenklich. “Kumpel, als ich in ihrem Appartement in Bangkok ankam, empfing sie mich mit gespreizten Beinen.”




    Cliff ist für seine Mitte Fünfzig zwar nicht gerade hässlich, aber für gutaussehend geht er auch nicht gerade durch. Ich meine, man sieht ihm sein Alter an. Auf der anderen Seite war diese Porn echt ein Hit. Ich traf an Ort und Stelle die Entscheidung, Cliff Peron bei seinem nächsten Trip nach Bangkok zu begleiten. Mit Hilfe der Amex-Kreditkarte in meiner Brieftasche verhalf ich mir zu einer dreimonatigen Mitgliedschaft bei Thailand Friends and Lovers.




    Cliff spielte weiter den Führer. “Als nächstes werde ich dir beibringen, was du beim ersten Kontakt mit ihnen zu schreiben hast, und solange du nicht davon aufgesaugt wirst, wird dies das Beste sein, was du dir in deinem ganzen Leben je angetan hast.”




    “Aufgesaugt? Was soll das heißen?”, fragte ich.




    “Kumpel, diese kleinen Schnecken schicken dich bis in den Himmel und wieder zurück. Sobald du deinen ersten Wurf mit einer gehabt hast, wirst du nie wieder ein australisches Vögelchen auch nur ansehen. Ich meine es ernst. Aber vergiss eins nie. Sie sind alle entweder unmittelbar wegen des Geldes dabei oder, weil sie von einem Ausländer geheiratet werden wollen, was in ihrer Welt auf das Gleiche hinausläuft.




    “Du darfst dich niemals in diese Mädchen verlieben und egal, was sie tun oder dir erzählen, du darfst niemals glauben, dass sie sich in dich verliebt haben. Denn dort drüben gibt es das, was wir unter Liebe verstehen, nicht. Es geht ausschließlich um Lust und Geld.”




    Prophetische Worte aus dem Munde von jemandem, der die Freuden Thailands so oft gekostet hatte. Ich beschloss, sie zu beherzigen. Cliff hatte mir erzählt, dass sich auf dieser Webseite derart viele großartige Gelegenheiten böten, dass ich auf keinen Fall Zeit mit Vögelchen verschwenden sollte, die nicht gut aussähen, keine erstklassige Figur hätten und nicht wenigstens einigermaßen akzeptables Englisch könnten. Etwa eine Stunde, nachdem Cliff gegangen war und nachdem die Bestätigung meiner Mitgliedschaft eingetroffen war, begann ich also damit, alle Bangkok-Mitglieder zwischen 20 und 45 zu scannen. Einige behaupteten, es ginge ihnen darum, ihr Englisch zu verbessern, andere, dass sie nur auf der Suche nach einem Brieffreund seien, aber die Mehrzahl bot sich mehr oder weniger offen für irgendeine Art von Beziehung an, wenn nicht geradeheraus für Heirat.




    Cliff hatte mir gezeigt, wie ich diejenigen lokalisieren konnte, die zur gleichen Zeit wie ich online waren. Ich kontaktierte die erste attraktive, die ich fand. Und trotz einer Entfernung von tausenden von Kilometern, begann ich unverzüglich eine Kommunikation mit diesem kleinen Liebling, deren Foto ich auf dem Bildschirm vor mir betrachtete. Ich fand dies sehr erregend. Aber es währte nicht lange. Wanidas Englisch war so schlecht, dass es fast unmöglich war, zu verstehen, was sie zu sagen versuchte. Es wurde zu solch einem Kampf, dass ich schließlich aufgab und ihr erzählte, ich müsse Schluss machen. Die Nächste, mit der ich in Verbindung trat, war nicht viel besser und ich begann Verständnis für Bills Ratschlag zu entwickeln, eine zu finden, die in vernünftigem Englisch kommunizieren konnte.




    Wieder ging ich Seite für Seite all die lächelnden Engel durch, Profile von Mitgliedern, die behaupteten, den Wunsch zu verspüren, Kontakt mit ausländischen Männern aufzunehmen, damit sie ihr Englisch verbessern oder etwas über fremde Kulturen dazulernen könnten. Einige warben mit dem Angebot von Liebe und Loyalität, der Garantie, eine liebende Partnerin fürs ganze Leben zu sein, andere äußerten einfach nur den Wunsch, neue Freunde zu finden.




    Ich hatte mir zwischen 60 und 70 mehr Mitglieder angesehen, bevor ein süßes, kleines Gesicht mit leuchtenden Augen meine Aufmerksamkeit erregte. Sie sah zwar aus wie kaum Zwanzig, aber sie hatte etwas Fesselndes an sich, das mich dazu veranlasste, ihr Profil zu checken. Nid entpuppte sich als Universitätsabsolventin, die als Kassiererin in einem Großhandelsgeschäft arbeitete. Ihr Mitgliedsprofil sagte, dass sie 23 Jahre alt und alleinstehend sei und gerne mit einem Amerikaner, Europäer oder Australier zwecks Austausch kultureller Ideen korrespondieren würde. Als ich die Seite weiter herunterrollte, fand ich drei weitere Fotos von ihr. Ihr Vollprofil enthüllte eine schlanke, mädchenhafte Figur mit kleinen, burschikosen Brüsten, die dem roten Pulli, den sie trug, zu zwei wohlgeformten Rundungen verhalfen. Ich dachte ‘Wow!’, aber ob sie auch in Englisch korrespondieren konnte?




    “Hey, Nid”, begann ich, “Ich heiße Kevin. Ich weiß, dass ich ein gutes Stück älter bin als du, aber würdest du trotzdem gerne mit mir korrespondieren?”




    Es dauerte nicht mehr als ein paar Sekunden, bis ihre Antwort durchkam. ‘Natürlich, Kevin. Von welchem Land kommst du?’




    Okay, sie sprach ein sehr gutes Englisch. Das sah nach einem guten Start aus.




    ‘Australien. Ich habe vor, im September Thailand zu besuchen.’ Dann fragte ich mich, ob es klug gewesen war, ihr das so schnell zu offenbaren. Cliff hatte mich davor gewarnt, zu schnell zu viel über mich zu verraten.




    ‘Danke, dass du mein Land besuchen willst. Ich hoffe, dass es dir gefallen wird. Welche Art von Arbeit machst du, Kevin?’




    Bevor Nid sich verabschieden musste, um jemanden zu treffen, unterhielten wir uns eine gute halbe Stunde lang und erfuhren in dieser Zeit Einiges übereinander. Sie wirkte wie eine richtige kleine Dame und war dabei sehr süß. Ich machte mir Notizen über ein paar der Dinge, die sie mir erzählte, damit sie mir bis zu unserer nächsten Konversation, für welche wir uns für den folgenden Nachmittag zur gleichen Zeit verabredet hatten, nicht wieder entfallen würden. Ich muss zugeben, dass ich ihr ein paar unschuldige Lügen auftischte, eingeschlossen betreffend meines Alters, weil ich nicht wollte, dass sie mich zugunsten eines Jüngeren verlassen würde. Ich dachte, ich könne mein Alter nicht zu sehr verändern, da das unweigerlich zum Disaster führen würde, wenn wir uns jemals persönlich begegnen sollten - also sagte ich, ich sei 51. Ich musste dies auch deshalb behaupten, weil das das Alter war, das ich in meinem Clubprofil angegeben hatte, welches sie jederzeit abrufen und einsehen konnte. Ich verbrachte noch etwas Zeit damit, mir einige verschiedene Profile mehr anzusehen.




    Die einzige andere, die ich kontaktierte, war eine 27jährige Frau namens Malee. Diese arbeitete als Zahnarztassistentin. Sie machte den Eindruck, als wolle sie die Konversation mit mir fortsetzen, also notierte ich mir ihre Mitgliedsnummer. Ihr Englisch genügte den Anforderungen einer intelligenten Konversation, aber es gab kein Bild von ihr, so dass ich keine Vorstellung hatte, wie sie aussah. Bill hatte mir geraten, mich niemals blind mit einer einzulassen, ohne vorher gesehen zu haben, wie sie aussah.




    Dann hörte ich Jane durch die Haustüre kommen, also beendete ich schnell die Sitzung. Und gab mir die nächsten paar Minuten Mühe, so zu tun, als ginge mir nichts anderes im Kopf herum als der Verlauf ihres Bridge-Nachmittags.


  




  

    CLIFF




    Kevin Salter scheint ein anständiger Kerl zu sein. Das letzte Mal, als ich ihn traf, arbeitete er bei W D Taylor’s, und machte, wie jeder, der dort arbeitet, einen gestressten Eindruck. Trotzdem kann ich es kaum fassen, dass ein Typ mit seinem Testosteronspiegel 58 Jahre seines Lebens in einem Land verbracht hat, das quasi eine sexuelle Wüste ist, wenn all die hübschen Mädchen nur 8 Stunden entfernt sind. Aber ich denke, dass ich, in seinem eigenen Interesse, ein Auge auf ihn werfen sollte. Seine Reaktion auf die Mädchen im Internet zu beobachten, war ein wenig beängstigend. Er war wie ein Kind mit einem neuen Spielzeug - aber seine Kommentare waren es, die mich am meisten beunruhigt haben.




    Bemerkungen wie: “Sie hört sich nach einer anständigen jungen Frau an.”




    Und: “Diese da scheint echt zu sein.”




    Und vor allem, was er sagte, als er mir diese offensichtliche kleine Goldgräberin zeigte. “Oh, sieh dir dieses Kind an. Sie hat es schwer gehabt. Musste 12 Stunden am Tag arbeiten, um die Medizin für ihre kranke Mutter zu bezahlen.”




    Ich hätte fast gesagt: ‘Oh mein Gott, Kevin, bring mich bitte nicht zum Weinen.”




    Jedem anderen wäre sofort aufgefallen, dass das Spiel, das die kleine Hure trieb, schon aus ihrem Profil hervorging. Sie springt wahrscheinlich auf dem Weg zu ihrem Nachtjob in irgendeiner Bar am Nana Plaza oder in Patpong schnell für eine Stunde ins Internet Cafe. Und hat höchstwahrscheinlich auch jemanden, der das Schreiben im Internet für sie erledigt. Die meisten Bar-Mädchen können nicht so gut Englisch. Ich muss Kevin Salter noch einmal vor kleinen Flittchen wie ihr warnen.




    Ich werde gut auf ihn aufpassen müssen, bis er weiß, wo die Grenzen sind. Will nicht, dass er ein weiteres Opfer wird wie Kerry Wilson. Dessen Frau hat mir bis heute nicht vergeben, dabei ist die Geschichte schon 10 Jahre her. Trotzdem macht es echt Spaß, einen Neuling in die Wunder Thailands einzuführen. Ich kann es gar nicht erwarten, Salters Augen am ersten Abend, an dem ich ihn nach Patpong, Nana Plaza oder Soi Cowboy bringe, aus den Höhlen springen zu sehen.


  




  

    NID




    Gestern Abend erhielt ich einen Anruf von Sim. Es war schon ziemlich spät. Sie rief an, um mir zu erzählen, was einer Freundin von ihr gerade passiert war. Und um sicherzustellen, dass ich ihren damit zusammenhängenden Ratschlag in das ‘Buch der Regeln’ aufnehmen würde, das sie für mich während der ersten Woche, in der ich ein Cyber-Mädchen wurde, erstellt hatte.




    “Wenn einer deiner Crazies sagt, dass er mit dir in deiner Wohnung schlafen will, sag um Himmels willen nein, egal, wie viel Geld er dir bietet”, begann sie. “Meine Freundin Aweena ist gerade reingefallen.” Dieser miese Farang aus Dänemark bestand darauf, bei ihr zu schlafen statt in einem Hotel. Eigentlich hätte sie die rote Ampel da schon sehen müssen. Er hätte eigentlich erst am nächsten Freitag nach Hause fliegen sollen, aber als Aweena heute Abend aus dem 7-Eleven zurückkam, war er mitsamt seinem Gepäck verschwunden.”




    “Hat er ihr Geld dagelassen?”, fragte ich wohl eher etwas dümmlich.




    “Er hat ihr die ganze Zeit nicht einen einzigen Baht gegeben. Er hatte zuvor gesagt, dass er ihr bei seiner Abreise soviel Geld geben würde, dass sie ein halbes Jahr lang nicht werde arbeiten müssen. Das einzige, das er während der 10 Tage, die er bei Aweena gewohnt hat, bezahlt hat, sind die Restaurant-Rechnungen, wenn sie auswärts aßen. Was für eine Kakerlake! Schreib dir das in dein Buch, Nid. Lass nie einen Farang in deine Wohnung.”




    Sie war so außer sich über das, was ihrer Freundin passiert war, als wäre sie selbst abgezockt worden. Ich war gerade erst nach Hause gekommen, als Sims Anruf kam. Es war bereits die fünfte Woche, in der ich Farangs von der Soi 4 bediente. Das Geld war unglaublich, aber ich hasste es, es zu tun. Ich konnte es kaum erwarten, dass meine Arbeit über die Kontaktagentur anfangen würde, sich auszuzahlen. Ich hatte sechs Stammkunden, mit denen ich seit über einem Monat E-Mails austauschte und war gerade dabei, ein paar neue regelmäßige Kontakte zu etablieren, was Sim mir beigebracht hatte, immer zu tun. Mittlerweile hatte ich von zweien meiner Stammkunden den Eindruck, dass sie kurz davor waren, zu irgend einer Art von Zahlung bereit zu sein.




    Insbesondere Malcolm Baker, der kürzlich in Rente gegangene Metzger aus Yorkshire in England. Ich hatte ihm per E-Mail ein paar Fotos von mir extra geschickt und ihn davon überzeugt, dass große Altersunterschiede hier in Thailand keine Rolle spielen. Vor 6 Tagen hatte er zum ersten Mal zugegeben, dass er sich in mich verliebt hatte. Ich erzählte ihm, wie mein Herz jedes Mal in meiner Brust hämmerte, wenn ich seine E-Mails las und schon kurz darauf hatte mein Handy geklingelt. Es war natürlich Malcolm. Er sagte, dass er einfach unbedingt meine Stimme hören müsste und dass er sich auf nichts richtig hätte konzentrieren können, seit ihm klargeworden war, wie viel ich ihm bedeutete.




    Er war ein richtiger Schwächling. Schließlich ist er bereits 55. Ich kann nicht verstehen, wie er mir nur glauben kann, wenn ich ihm erzähle, wie gut er mir gefällt und dass ich ihn liebe. Er hat einen Fettwanst, fast keine Haare mehr auf dem Kopf und lispelt beim Sprechen.




    “Ich will, dass du weißt, dass ich bald für 14 Tage nach Thailand komme, so dass wir über unsere gemeinsame Zukunft reden können”, sagte er. “Ich habe meiner Frau nichts erzählt, aber das werde ich tun, wenn ich wieder zurückkomme. Unsere Ehe ist sowieso ziemlich am Ende.”




    Ich hatte eine Woche vorher begonnen, ihn mit der ‘Kleine Schwester’-Geschichte zu bearbeiten. Das ist die, in der sie diese Krankheit hat und meine Familie und ich versuchen, sie in ein privates Krankenhaus zu bringen anstatt in ein staatliches, was die einzige Möglichkeit ist, ihr zu der Behandlung zu verhelfen, die sie benötigt, um wieder gesund zu werden. Mein Plan war, diese Geschichte über ein paar Wochen hinauszuziehen, bevor ich das Geldproblem ins Spiel bringen würde. Aber da er nun davon spricht, mich in einem Monat oder sogar schon früher besuchen zu kommen, werde ich die Sache abkürzen müssen. Wer weiß, was passiert, wenn er erst einmal hier ist und mit anderen Farangs spricht. Aber ich weiß schon, wie ich ihn dazu bringe, in meine Falle zu tappen. Sim hat mir beigebracht, wie man es macht, dass der Farang denkt, es sei seine Idee gewesen, Geld zu schicken, und nicht meine.




    Ich glaube, Malcolm Baker hängt so gut wie am Haken, wie Sim das nennt, und wenn das so ist, bedeutet das definitiv auch, dass ich mit ihm ins Bett gehen müssen werde, wenn er nach Thailand kommt. Was noch schlimmer ist, Sim sagt, dass ich auch tagsüber Zeit mit ihm verbringen werden müsse, Hand in Hand mit ihm in Läden und Restaurants gehen, ihm bedeutungsvoll in die Augen sehen, vorgeben, total verknallt in ihn zu sein. Ich bin nur froh, dass niemand aus meiner Heimatstadt hier sein und mir zusehen wird. Ich habe wirklich keine Lust auf Sex mit ihm. Ich werde lächeln und nette Dinge sagen müssen, während dieser große, sabbernde Hulk keuchend auf mir liegt und mich mit seinem Schweiß volltropft.
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